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Lehrveranstaltungen Kunstwissenschaft & Ästhetik  
Wintersemester 2020/21 
 
 
Bitte beachten Sie die Hinweise zum eingeschränkten Betrieb der UdK während der Corona-Pandemie auf 
http://www.ikae.info und www.udk-berlin.de. 
 
 
Stand: 1. Oktober 2020 
 
 
 
Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Video-Stream (Vimeo) 
 
Die Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der Antike bis ins 
18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden beleuchtet. Die 
Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und Mittelalter, die 
Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das 
Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre Folgen, die Auswirkungen von Reformation und 
Gegenreformation auf die Kunstproduktion werden u. a. Schwerpunkte bilden. 
 
Unterrichtsmaterialien werden online zur Verfügung gestellt. 
Kontakt: Mario Saravanja berlin.mariosaravanja@gmail.com 
Für Gast- und NebenhörerInnen geeignet. 
 
Aufgrund der eingeschränkten Öffnung der Universität im Wintersemester 20-21 wird die 
Vorlesung als Video-Stream angeboten. Link und Passwort erhalten Sie am Semesterbeginn, 
wenn Sie sich für die Vorlesung angemeldet haben. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Anmeldung bei: berlin.mariosaravanja@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne  
 
 
Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide Teile der Überblicksvorlesung im 
Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei Semester verbindlich besuchen. Eine der beiden 
Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem unbenoteten 
Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
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Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst" 
(Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Moduls 4 in den ersten drei Semestern eine der beiden 
Überblicksvorlesungen, also entweder die – in diesem Semester angebotene – "Kunstgeschichte im Überblick I" oder die im 
nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im Überblick II". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten 
Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung).  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide Teile der 
Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im dritten oder vierten Semester. 
Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an der 
Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend within the first three semesters. 
In compliance with the new study regulations for the Bachelor program Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und 
Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018): one of these obligatory courses concludes with a graded written exam, 
the other with an ungraded certificate (regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
Students of the Bachelor degree program Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 
(Studienordnung 2018) will attend one of these two courses in the first three semesters as part of Module 4, either 
"Kunstgeschichte im Überblick I" or next semester's "Kunstgeschichte im Überblick II". The course concludes with an ungraded 
certificate (again, regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
As part of the Grundstudium, students of Bildende Kunst will attend both survey courses: one in the first or second semester 
of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude with an ungraded certificate (assuming 
regular participation in the course). 
 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik  
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 158 (Beginn: 12.11.2020) 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu 
besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. 
In jedem Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten.   
 
ANMELDUNG ERFORDERLICH: nyla-sayman@gmx.de 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 158 (Beginn: 12.11.2020) 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu 
besuchen. 
  
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. 
In jedem Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten.   
 
ANMELDUNG ERFORDERLICH: nyla-sayman@gmx.de 
 
  
 
Seminar: Vittore Carpaccio 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t., Videoschaltung (Beginn: 10.11.2020) 
 
Vittore Carpaccio ist einer der populärsten Künstler der venezianischen Renaissance. Die alte 
Kunstliteratur hingegen wollte ihm seit dem 16. Jh. keinen ebenbürtigen Platz neben Giovanni Bellini und 
Giorgione einräumen. Erst die Moderne entdeckte Carpaccio als einen "Realisten" oder "Genre-Maler" 
wieder, und noch heute sieht man in ihm vorzüglich einen Chronisten der venezianischen 
Kulturgeschichte. Die Lehrveranstaltung wird die Malerei Carpaccios als ein künstlerisches Unternehmen 
eigenen Rangs vorstellen, in dem sich eine Gemäldeauffassung herausbildet, die in einem markierten 
Spannungsverhältnis zu zeitgenössischen humanistischen Bildkonzepten wie der istoria oder poesia 
steht. In Carpaccios Kunst zeigt sich eine künstlerische Sensibilität, welche in der maritimen Kultur der 
Lagunenstadt wurzelt. Dies wird erfordern, seine Malerei in den Kontext von Kulturtechniken wie 
Schiffbau, Navigation, Kartographie oder Brückenbau zu stellen. 
 
Unterrichtsmaterialien werden online zur Verfügung gestellt. 
Kontakt: Mario Saravanja berlin.mariosaravanja@gmail.com 
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Aufgrund der eingeschränkten Öffnung der Universität im Wintersemester 20-21 wird das Seminar 
als Videokonferenz auf Cisco WebEx angeboten. Sie erhalten vor jeder Sitzung über E-Mail eine 
Einladung. 
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung bei: berlin.mariosaravanja@gmail.com 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur 
 
Günter Brucher: Geschichte der venezianischen Malerei. Von Giovanni Bellini zu Vittore Carpaccio, Wien [u. a.]: Böhlau, 2007. 
Augusto Gentili, Le storie di Carpaccio. Venezia, i Turchi, gli Ebrei, Venedig: Marsilio, 1996. 
Peter Humfrey: Painting in Renaissance Venice, New Haven/London: Yale University Press, 1995. 
Peter Humfrey: The Altarpiece in Renaissance Venice, New Haven/London: Yale University Press, 1993. 
Norbert Huse: Venedig. Von der Kunst, eine Stadt im Wasser zu bauen, München: C. H. Beck, 2005. 
Norbert Huse u. Wolfgang Wolters: Venedig, die Kunst der Renaissance. Architektur, Skulptur, Malerei, 1460-1590, München: 

C. H. Beck, 1996. 
Patricia Fortini Brown: Venetian Narrative Painting in the Age of Carpaccio, New Haven/London: Yale University Press, 

1988.          
Jan Lauts: Carpaccio. Gemälde und Zeichnungen. Gesamtausgabe, Köln 1962. 
Gustavo Ludwig u. Pompeo Molmenti: The Life and Works of Vittorio Carpaccio, übers. v. Hobart Cust, London: John Murray, 

1907. 
Frederic Chapin Lane: Venetian Ships and Shipbuilders of the Renaissance, Baltimore: The Johns Hopkins Press, 1934. 
Frederic C. Lane: Seerepublik Venedig, über. v. Peter de Mendelssohn u.a., München: Prestel Verlag, 1980. 
Michelangelo Muraro: Carpaccio, Florenz: Edizioni d'arte Il Fiorino, 1966 (= "I più eccellenti". Collona di monografie di artisti, 

2). 
Rodolfo Pallucchini: I teleri del Carpaccio in San Giorgio degli Schiavoni. Testo di Rodolfo Pallucchini. Con un'appendice di 

Guido Perocco, Milano: Rizzoli, 1974 (Grandi monografie d'arte). 
Norbert Schneider: Venezianische Malerei der Frührenaissance. Von Jacobello del Fiore bis Carpaccio, Darmstadt: Primus 

Verlag, 2002. 
Michel Serres: Carpaccio. Ästhetische Zugänge, Reinbek bei Hamburg 1981.    
Michel Serres: Carpaccio. Les esclaves libérés, Paris: Éditions Le Pommier, 2007. 
Vittorio Sgarbi: Carpaccio, übers. v. Ulrike Bauer-Eberhardt, München: Hirmer 1999. 
Ludovico Zorzi: Carpaccio e la rappresentazione di Sant'Orsola. Ricerche sulla visualità dello spettacolo nel Quattrocento, 

Torino: G. Enaudi, 1988. 
 
 
 
Kolloquium für BA-KandidatInnen 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t., Videoschaltung (Beginn: 10.11.2020) 
 
Aufgrund der eingeschränkten Öffnung der Universität im Wintersemester 20-21 wird das 
Kolloquium in Form einer Videoschaltung oder eines Telefonats stattfinden. Es werden nur 
Termine für Einzelberatungen angeboten. Für die Terminvereinbarung wenden Sie sich bitte an 
Nyla Sayman.  
 
Eine Anmeldung ist erforderlich! Anmeldung bei: nyla-sayman@gmx.de 
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Vorlesung: Édouard Manet. Apokalypse und Wiederfindung der Malerei 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Vorlesung als Video-Stream (Beginn: 13.11.2020)  
 
Édouard Manet wird in der Kunstgeschichte nicht nur als Gründungsvater des Impressionismus, sondern 
häufig auch der Moderne insgesamt adressiert. Zu den wichtigsten Innovationen, die sich mit seinem 
Namen verbinden, zählen die „Malerei des modernen Lebens“ (Charles Baudelaire), die in ihrer Tendenz 
nach der Aufhebung aller herkömmlichen Gattungen strebte und eine Reflexion des modernen 
Großstadtlebens und Freizeitvergnügens in seiner ganzen Widersprüchlichkeit leistete. Mit der neuen 
Motivwelt verband sich eine nicht minder revolutionäre Transformation der Formensprache: Das 
Fragment als Bildform, die formale Flachheit des Ölbildes, das kommunikationslose Nebeneinander des 
Bildpersonals und eklektische Zitate aus der Kunstgeschichte wurden von Manet als adäquates Mittel 
entdeckt, um die neue Ikonographie ins Bild zu setzen. Die Vorlesung untersucht die Entwicklung von 
Manets Bildstrategien, versucht die historische Stellung seiner Malerei zu bestimmen und gibt einen 
Überblick über die wichtigsten kunstkritischen und kunsthistorischen Ansätze zu ihrer Interpretation. 
Schließlich wird sie einen Ausblick auf die Wirkung und Rezeption Manets von den 1860er Jahren bis 
heute eröffnen.  
 
Aufgrund der eingeschränkten Öffnung der Universität im Wintersemester 2020/21 wird die Vorlesung 
als asynchroner Video-Stream angeboten, d.h. die Vorlesungen werden nach und nach hochgeladen und 
können im eigenen Studientempo gesichtet werden. 
 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 30. Oktober 2020 per Email bei Rebekka Wilkens 
(rwilkens_udk@web.de) an! Nach erfolgter Anmeldung erhalten Sie Link und Passwort zur Teilnahme 
an der Vorlesung.  
 
Leistungsnachweis: Schriftliches Prüfungsessay im Umfang einer Hausarbeit (nach den Vorgaben Ihrer 
Studien-/Prüfungsordnung). 
 
 
Einführende Literatur: 
 
Ausst. Kat. Manet 1832-1883, Grand Palais, Paris, Metropolitan Museum of Art, New York 1983. 
Bätschmann, Oskar: Édouard Manet, Paul Cézanne: Maler des modernen Lebens?, in: Moderne Kunst, hrsg. von Monika 

Wagner, Bd. 1, Reinbek   1991, S. 135-151. 
Clark, T.J.: The Painting of Modern Life: Paris in the Art of Manet and His Followers, 2. überarb. Aufl., Princeton 1999. 
Clay, Jean: »Ointments, Make Up«, Pollen, in: October, 27, 1983, S. 3-44. 
Fried, Michael: Manet and the Face of Painting in the 1860s, Chicago 1996.  
Herbert, Robert L.: Impressionism: Art, Leisure and Parisian Society, New Haven 1988. 
Rewald, John: Die Geschichte des Impressionismus, Köln 1979 (erst. 1965).   
Rubin, James H.: Manet’s Silence and the Poetics of Bouquets, London 1994. 
Wittmann, Barbara: Gesichter geben. Édouard Manet und die Poetik des Portraits, München 2004 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 10.11.2020) 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft. Im Mittelpunkt der Veranstaltung soll die Frage nach den Mechanismen der 
Bedeutungsproduktion stehen, also: Wie bedeuten Bilder? Das Seminar wird dazu sowohl in klassische 
Techniken der Bildanalyse, insbesondere in die Bildbeschreibung, den Vergleich und die ikonographische 
Analyse einführen, als auch grundlegende methodische Ansätze der Kunstgeschichte diskutieren.   
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen kurzen 
benoteten mündlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen 
Teilen zusammen. Regelmäßige, aktive Teilnahme wird vorausgesetzt. 
 
Arbeitsweise: Das Seminar findet als wöchentliche Videokonferenz per WebEx statt. Einzelne Aufgaben 
werden über Moodle bearbeitet. Weitere Details zur Arbeitsweise in der ersten, einführenden Sitzung. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
ACHTUNG: Es besteht bezüglich des Semesters, in dem Sie den Kurs besuchen, keine Wahlmöglichkeit. 
Studierende werden jeweils dem Winter- bzw. dem Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, 
mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In diesem Semester werden 
drei Einführungsseminare parallel angeboten, zwischen diesen drei Kursen von Eva Kuhn, Stefan Neuner 
und Barbara Wittmann können Sie – sofern Ihr Familiennamen mit A-J beginnt und solange in den 
einzelnen Kursen freie Plätze verfügbar sind – wählen. Verpflichtende Anmeldung bis 25. Oktober 2020 
bei Antonia Kölbl: a.koelbl@udk-berlin.de.  
 
If you prefer a course in English, please wait until the next semester, when we will be able to offer this 
introductory course again for non German-speaking students! 
 
 
Literatur zur Einführung:  
 
Michael Baxandall: Ursachen der Bilder. Über das historische Erklären von Kunst, Berlin 1990. 
Hans Belting (Hg.): Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin: Reimer, 1996. 
Ernst H. Gombrich: »Icones Symbolicae. Die Philosophie der Symbolik und ihr Einfluß auf die Kunst«, in: ders.: Das 

symbolische Bild. Zur Kunst der Renaissance II, Stuttgart 1986, S. 150-228 und S. 275-284. 
Ders.: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Wolfgang Kemp (Hg.): Der Betrachter ist im Bild, Berlin 1992. 
Heinrich Krauss, Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis, in: Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis. 

Ausgewählte Schriften, München 1977, S. 187-300. 
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Seminar: Die Philosophen, die Dichter und die Maler. Velázquez, Manet / 
Baudelaire, Mallarmé / Bataille, Foucault  
Prof. Dr. Barbara Wittmann & Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 12.11.2020) 
 
In diesem Seminar werden Texte von Dichtern und Philosophen zu den Werken von zwei Malern 
behandelt: Velázquez, der an der Schwelle zur Moderne steht, und Manet, der diese Schwelle 
überschreitet.  
 
Das Seminar findet als wöchentliche Videokonferenz per WebEx statt. Verbindliche Anmeldung bis 25. 
Oktober 2020 per Email an Rebekka Wilkens: rwilkens_udk@web.de. 
 
Leistungsnachweis: regelmäßige, aktive Teilnahme und Hausarbeit (nach den Vorgaben Ihrer Studien-
/Prüfungsordnung). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
Lektüre des Seminars: 
 
Bataille, Georges: Manet, Genf 1988 (erst. Paris 1955). 
Baudelaire, Charles: »Der Maler des modernen Lebens«, in: ders., Sämtliche Werke, hrsg. von Friedhelm Kemp u. Claude 

Pichois, München 1975-1992, Bd. 5, 213-258. 
Foucault, Michel: Die Malerei von Manet, Berlin 1999.  
Ders.: Die Ordnung der Dinge. Eine Archäologie der Humanwissenschaften [1966], übers. von Ulrich Köppen, Frankfurt am 

Main 2003. 
Mallarmé, Stéphane: »The Impressionists and Edouard Manet« [1876], in: James H. Rubin, Manet’s Silence and the Poetics 

of Bouquets, London 1994, S. 231-242. 
 
Sekundärliteratur:  
 
Ausst. Kat. Manet/Velazquez: The French Taste for Spanish Painting, Metropolitan Museum of Art, New York 2003. 
Bätschmann, Oskar: »Édouard Manet, Paul Cézanne: Maler des modernen Lebens?«, in: Moderne Kunst, hrsg. von Monika 

Wagner, Bd. 1, Reinbek 1991, S. 135-151. 
Durand, Pascal: Crises. Mallarmé via Manet (De „The Impressionists and Edouard Manet“ à „Crise de vers“), Leuven 1998. 
Golsan, Katherine: »The Beholder as flâneur: Structures of Perception in Baudelaire and Manet«, in: French Forum, 21, 1996, 

S. 165-186. 
Kearns, James: Symbolist Landscapes: The Place of Painting in the Poetry and Criticism of Mallarmé and his Circle, London 

1989. 
Lüthy, Michael: »Manets Reise zu Velázquez und das Problem der kunstgeschichtlichen Genealogie«, in: Umwege. Ästhetik 

und Poetik exzentrischer Reisen, hrsg. von Bernd Blaschke, Rainer Falk, Dirck Linck, Oliver Lubrich, Friederike Wißmann 
und Volker Woltersdorff, Bielefeld 2008, S. 119-158. 

Rubin, James H.: Manet’s Silence and the Poetics of Bouquets, London 1994. 
Steinhauser, Monika: »Der inszenierte Blick des Flaneurs. Manet und Baudelaire«, in: Im Blickfeld. Jahrbuch der Hamburger 

Kunsthalle, 1, 1994, S. 9-40. 
Tanke, Joseph J.: Foucault‘s Philosophy of Art: A Genealogy of Modernity, London 2009. 
Werth, Margaret: Mallarmé and Impressionism in 1876, in: nonsite 27, 2019, https://nonsite.org/mallarme-and-impressionism-

in-1876/ 
Wittmann, Barbara: »Stéphane Mallarmé – Édouard Manet. Ideal und Verkennung im Bildnis des Anderen«, in: dies.: Gesichter 

geben. Édouard Manet und die Poetik des Portraits, München 2004, S. 197-230. 
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 17.11.2020) 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. In diesem 
Semester kann das Colloquium aufgrund der temporären Schließung der UdK nur in Einzelgesprächen 
per Telefon oder Videokonferenzschaltung stattfinden. Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden 
wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Anmeldung: per Email jeweils bis Montag (09:00 Uhr) an Rebekka Wilkens (rwilkens_udk@web.de). 

 
* * * 

 
Workshop für fortgeschrittene Studierende:  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 
 
Blockveranstaltung (Termine werden am Semesteranfang bekannt gegeben) 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen.  
 
Anmeldung: per Email bis 25. Oktober 2020 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). 
 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Online-Seminar, Kernzeit (vierzehntäglich): Donnerstag, 14 bis ca. 17 Uhr, c.t.  
Beginn (Vorbesprechung): 05.11.2020  
 
Kursbeschreibung: 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft und dient dazu, eine Basis für die eigenständige wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der Lehrveranstaltung 
umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen anhand von Bildern und eine 
Einführung in die Ikonografie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird auf die Schulung der 
mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. Den vermittelten Inhalten und 
Diskussionsanliegen übergeordnet ist eine feministische Perspektive auf das Fach der Kunstgeschichte. 
Es soll eine Sensibilisierung hinsichtlich etablierter Blick- und Rollenaufteilungen sowie 
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Künstlervorstellungen erfolgen wie auch die Aufmerksamkeit für Mechanismen der Kanonbildung 
geschärft werden.  
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen benoteten 
schriftlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen Teilen 
zusammen. 
 
Anmeldung: per Email bis 20. Oktober 2020. Bereits eingegangene Anmeldungen sind vermerkt, alle 
weiteren bitte anmelden unter: e.kuhn@udk-berlin.de.  
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können! Bitte geben Sie mir Rückmeldung bezüglich 
Ihrer technischen Ausstattung: Verfügen Sie über ein konferenzfähiges Endgerät (Laptop, Computer oder 
Smartphone mit eingebauter Kamera und Internetanschluss)? Falls die technischen Voraussetzungen 
nicht gegeben sind, ersuchen wir um zeitnahe Rückmeldung, um an einer Lösung arbeiten zu können! 
 
 
 
Seminar: Produktion/Reproduktion. (Weibliche) Arbeit in Kunst und Kino  
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Online-Seminar, Kernzeit (vierzehntäglich): Donnerstag, 14 bis ca. 18 Uhr, c.t. 
Beginn (Vorbesprechung): 12.11.2020 
 
Kursbeschreibung: 
Die gesellschaftlichen Bewertungen von Arbeit und die gängigen Vorstellungen von Produktivität und 
Leistung wurden insbesondere in der zweiten Welle der Frauenbewegung einer umfassenden Analyse 
und Kritik unterzogen. Hingewiesen wurde beispielsweise auf den blinden Fleck in Karl Marx’s Kritik der 
politischen Ökonomie und aufgezeigt, inwiefern sich unbezahlte Haus- und Care-Arbeit als Bestandteil 
einer langfristigen, kapitalistischen Strategie erwiesen hat. Die Ausbeutung des Lohnarbeiters durch die 
„ursprüngliche Akkumulation“ (Marx) beruhe letztlich auf der Ausbeutung derjenigen, die die 
gesellschaftliche Arbeitskraft „in physischer, sexueller und emotionaler“ Hinsicht reproduzieren und 
aufrechterhalten (Dalla Costa 1973, Federici/Cox 1975). Solche Reflexionen fanden ihren Ausdruck nicht 
nur in der Politik und Theorie, sondern auch in einer feministisch motivierten Kunst- und Filmproduktion. 
Viele Anliegen von damals sind bis heute aktuell und werden in künstlerischen Arbeiten stets verhandelt. 
 
Im Zentrum des Seminars steht die Diskussion von künstlerischen Arbeiten/Filmen und 
Verfahrensweisen, die traditionell weibliche Arbeit zum Thema haben (Mutterschaft, Haushalt, Care-
Work, emotionale Arbeit, Sexarbeit etc.), sowie die damit verbundenen Rollen, (häuslichen) Räume und 
Zeitlichkeiten. Damit einher geht die künstlerische Reflexion von traditionell weiblicher Kreativität (wie 
beispielsweise Kochen und Textilarbeit). Es wird zu untersuchen sein, inwiefern sich diese Formen der 
Arbeit kapitalistischen Produktivitätsvorstellungen widersetzen und auch als (selbst-) kritische 
Reflexionen von etablierten Produktionsformen in Kunst und Kino zu verstehen sind. 
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Anmeldung: per Email bis 20. Oktober 2020. Bereits eingegangene Anmeldungen sind vermerkt, alle 
weiteren bitte anmelden unter: e.kuhn@udk-berlin.de. Das Seminar ist auf 20 Teilnehmende begrenzt. 
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können! Bitte geben Sie mir Rückmeldung bezüglich 
Ihrer technischen Ausstattung: Verfügen Sie über ein konferenzfähiges Endgerät (Laptop, Computer oder 
Smartphone mit eingebauter Kamera und Internetanschluss)? Falls die technischen Voraussetzungen 
nicht gegeben sind, ersuchen wir um zeitnahe Rückmeldung, um an einer Lösung arbeiten zu können! 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 
Seminar: Theorien und Spielformen des Dokumentarfilms 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Online-Seminar, Kernzeit (vierzehntäglich): Dienstag, 14 bis ca. 18 Uhr, c.t. 
Beginn (Vorbesprechung): 10.11.2020 
 
Kursbeschreibung: 
Unhintergehbare Fakten wie die Endlichkeit von Ressourcen, die Mitverantwortung des Menschen an 
Prozessen der Natur, die Tatsache von sozialen Missständen und die Verletzlichkeit von Demokratie und 
Gesellschaft stehen derzeit deutlicher im Raum als noch eine halbe Generation zuvor. Zugleich herrscht 
eine Konjunktur von „Fake News“ und „Alternativen Fakten“. Diese Konstellation macht eine theoretische 
Auseinandersetzung mit dem komplexen Verhältnis von Fakt und Fiktion dringlich. Vielfältige Ansätze für 
diese Auseinandersetzung finden sich in der Geschichte des Dokumentarfilms. Der Wirklichkeitsbezug 
des Films und damit seine dokumentarische Qualität ist seit den Anfängen des Kinos ein beständiger 
Bezugspunkt seiner medientheoretischen Reflexion. Zentral ist die Frage nach dem Verhältnis von 
Artefakt oder Kunst und Wirklichkeit/Geschichte – Wirklichkeiten und Geschichten, wie sie im Film 
geschaffen werden und mit der Wirklichkeit im Wechsel wirken. Anhand von stilbildenden und 
marginaleren Positionen des Dokumentarfilms vom Beginn der 1920er Jahre bis in die Gegenwart werden 
im Seminar wichtige Theorien und künstlerische Verfahrensweisen des Dokumentarischen untersucht 
und Begriffe wie Authentizität, Fakt und Fiktion, Objektivität und Subjektivität erörtert, sowie Wissen und 
deren audiovisuelle Vermittlung.  
 
Anmeldung: per Email bis 20. Oktober 2020. Bereits eingegangene Anmeldungen sind vermerkt, alle 
weiteren bitte anmelden unter: e.kuhn@udk-berlin.de. Das Seminar ist auf 20 Teilnehmende begrenzt. 
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können! Bitte geben Sie mir Rückmeldung bezüglich 
Ihrer technischen Ausstattung: Verfügen Sie über ein konferenzfähiges Endgerät (Laptop, Computer oder 
Smartphone mit eingebauter Kamera und Internetanschluss)? Falls die technischen Voraussetzungen 
nicht gegeben sind, ersuchen wir um zeitnahe Rückmeldung, um an einer Lösung arbeiten zu können! 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Online, Montag, 12 bis 14 Uhr, c.t. 
 
Kursbeschreibung und Arbeitsmodus:  
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-/MA-Arbeiten. Es diskutiert 
die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Es findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. In diesem 
Semester kann das Colloquium umständehalber nur in Einzelgesprächen per Telefon oder 
Videokonferenzschaltung stattfinden. Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches 
Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik.  
 
Anmeldung: per Email jeweils bis zum Mittag des Vortags: e.kuhn@udk-berlin.de 
 
 
 
Lehrangebot von Prof. Dr. Alexander Düttmann 
 
Alle untengenannten Seminare – und auch das Colloquium – finden in digitaler Übertragung statt, solange 
es nicht möglich ist, unter menschenwürdigen Bedingungen eine sogenannte Präsenzlehre anzubieten. 
Für die Teilnahme ist deshalb eine Anmeldung bis zum 23. Oktober unumgänglich. Die maximale 
Teilnehmerzahl beträgt 25 Studierende pro Seminar. Bitte melden Sie sich ab dem 5. Oktober verbindlich 
per e-mail an bei rwilkens_udk@web.de. Alle Seminare sind „Philosophie und Ästhetik“ zuzuordnen, 
das Seminar „Die Philosophen und die Malerei“ auch der „Kunst der Moderne“. 
 
 
Seminar: Über das Wesen der menschlichen Freiheit (Schelling / 
Heidegger)  
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 11.11.2020) 
 
In diesem Seminar werden sowohl Schellings Schrift „Über das Wesen der menschlichen Freiheit“ (1809) 
als auch Heideggers Vorlesung „Schellings Abhandlung über das Wesen der menschlichen Freiheit“ 
(1936) eingehend besprochen. Grundlage sind die beiden genannten Texte. 
 
 
Seminar: Die Philosophen, die Dichter und die Maler. Velázquez, Manet / 
Baudelaire, Mallarmé / Bataille, Foucault  
Prof. Dr. Alexander Düttmann & Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 12.11.2020) 
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In diesem Seminar werden Texte von Dichtern und Philosophen zu den Werken von zwei Malern 
behandelt: Velázquez, der an der Schwelle zur Moderne steht, und Manet, der diese Schwelle 
überschreitet. 

Seminar: Sind Lernen und Lehren „für den Arsch“? 
Prof. Dr. Alexander Düttmann & Prof. Dr. Eva Geulen (Humboldt-Universität / ZfL Berlin) 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 12.11.2020) 

In diesem Seminar wird es weitgehend um eine Reihe von Texten gehen, die Autoren des zwanzigsten 
Jahrhunderts zu der Frage nach Lernen und Lehren geschrieben haben, sowie um einen Film, der sich 
ebenfalls mit dieser Frage beschäftigt. Zu den Autoren und Künstlern gehören: Theodor W. Adorno, 
Hannah Arendt, Walter Benjamin, Marguerite Duras, Shoshana Felman, Sigmund Freud, Ivan Illich, Franz 
Kafka, Christian Maurel, Friedrich Nietzsche, René Schérer, Adalbert Stifter, Jean-Marie Straub und 
Danièlle Huillet, Robert Walser, Frank Wedekind. 

Colloquium (nur für Doktoranden) 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag, 15 bis 18 Uhr 

Seminar: 10 Sekunden. Video für den öffentlichen Raum 
Fokus auf: U-Bahnhof Friedrichstraße
Akiko Bernhöft & Stefan Kunzmann 
Dienstag, 10 bis 13 Uhr (Kernzeit inkl. Pausen) sowie montags am 04.01. und 18.01.2021 
(Beginn: 10.11.2020) 

Covid-19 hat unser aller Leben bis in grundlegendste Bereiche tiefgreifend verändert. Auch die 
Möglichkeiten Kunst zu entwickeln, zu diskutieren und auszustellen sind massiv eingeschränkt. Erklärtes 
Ziel dieses Seminars ist es dennoch, das Denken der letzten Monate umzupolen: Aus dem Häuslichen, 
Privaten auszubrechen und eine bewusste Kontaktaufnahme mit einem Gegenüber anzusteuern – vom 
(Corona-)Kleinen ins Große des realen öffentlichen Raums zu denken.  

Allen Teilnehmer*innen dieses Seminars bietet sich die Möglichkeit, an einem Tag im Februar kurze 
Videos von je 10 Sekunden im Bahnhof Friedrichstraße zu zeigen. Diese werden auf digitalen Flächen 
der Wall GmbH innerhalb des Infotainmentslots im Wechsel mit der normalen Werbung gezeigt. 
Zusätzlich werden an einem Abend die studentischen Beiträge eine Stunde lang durchgehend auf den 
12 Werbescreens in der U-Bahnhaltestelle Friedrichstraße projiziert. Sollten Kapazitäten dafür bestehen, 
werden die studentischen Beiträge darüber hinaus auch auf digitalen Werbeflächen im Stadtraum verteilt 
zu sehen sein. 
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Das Seminar gliedert sich in einen kunstwissenschaftlichen Teil, in dem Beispiele künstlerischer Arbeiten 
im öffentlichen Raum diskutiert werden und ein gemeinsamer theoretischer Rechercheprozess zur 
inhaltlichen Vorbereitung der eigenen künstlerischen Beiträge eingeleitet wird. Hier gilt es, die 
architektonischen Gegebenheiten des Bahnhofs Friedrichstraße und seine Bedeutung für die Geschichte 
der Stadt Berlin zu erkunden. Dirk Fischer stellt uns in einer Sitzung seine Arbeit als Motion Designer 
Digital für die Wall GmbH vor und wir werden die Grenzbereiche zwischen Kunst und Werbung 
diskutieren. 
Im zweiten praktischen Teil des Seminars wird die Erstellung der künstlerischen Videos der 
Teilnehmer*innen aus praktischer und kunsttheoretischer Perspektive belgeitet.  
 
Hybrid aus Präsenz- und Online-Lehre 
Wir erachten die direkte Interaktion unter den Teilnehmer*innen als so unerlässlich und wertvoll, dass das 
Seminar als Hybrid aus Präsenz- und Online-Lehre geplant ist. Bei einzelnen Terminen soll die gesamte 
Gruppe zusammen kommen – teilweise in der Aula, teilweise unterwegs (Stadtspaziergang). Die 
Arbeitsbesprechungen werden mit beiden Dozenten und je zwei Studierenden in Präsenz stattfinden, 
während sich der Rest der Teilnehmer*innen online dazu schalten und mitdiskutieren soll. Diese Planung 
kann natürlich nur unter Berücksichtigung des aktuellen Infektionsgeschehens realisiert werden. Sollten 
Sie zur Risikogruppe gehören und eine reine Online-Teilnahme bevorzugen, finden wir einen Weg, um 
Sie online „anwesend sein“ zu lassen.  
 
Di, 10.11.2020 Einführungssitzung, voraussichtlich Präsenztermin in der Aula Ha33 201 
Di, 17.11.2020 gemeinsamer Erkundungsspaziergang (Bahnhof Friedrichstraße + weitere Orte) 
Di, 24.11.2020 Thema Ortsspezifik + Beispiele Kunst im öffentlichen Raum I – vorauss. Aula Ha33 201 
Di, 01.12.2020 Sitzung mit Dirk Fischer, Motion Designer Digital der Wall GmbH – online Sitzung 
Di, 08.12.2020 Thema Kunst und Werbung sowie Beispiele Kunst im öff. Raum II – online Sitzung 
Di, 15.12.2021 Projektpräsentationen der Teilnehmer*innen – online Sitzung 
Mo 04.1. u. Di 5.1.2021 Einzelbesprechungen der Videos – R 151 mit den Dozenten vor Ort sowie online  
Mo 18.1. u. Di 19.1.2021 Einzelbesprechungen der Videos – R 151 mit den Dozenten vor Ort sowie online 
Di 02.02.2021 Generalprobe: Screening der fertigen Arbeiten und Abgabe  
ab 17.02.2021 Screening im öffentlichen Raum 
 
Voraussetzungen 
Die Teilnahme an allen Seminarterminen (s. Liste) ist verpflichtend. Alle Teilnehmer*innen übernehmen 
zu zweit ein Referatsthema für das vor der jeweiligen Sitzung Kurzvideos erstellt werden. Die inhaltliche 
Diskussion der Referate wird von den Referent*innen vorbereitet und mitmoderiert. Die Liste der 
Referatsthemen wird mit Zusage zur Seminarteilnahme verschickt. 
Die Bereitschaft, die eigene künstlerische Arbeitsweise im Gespräch zu reflektieren sowie die Projekte 
der anderen Teilnehmer*innen produktiv zu besprechen, ist unerlässlich. Getragen vom eigenen Antrieb 
für ein neues Projekt, kollegialem Austausch mit anderen Teilnehmer*innen und fachlichem Beistand aus 
Theorie und Praxis, sollen alle bis zum 2. Februar 2021 eine neue Arbeit fertigstellen, die im öffentlichen 
Raum Berlins zu sehen sein wird. 
 
ACHTUNG: Beschränkte Teilnehmer*innenzahl  
 
 



KVV Institut für Kunstwissenschaft & Ästhetik WS 2020/21  14 
 

Bewerbung zur Teilnahme 
Idealerweise sollten Sie bereits mit dem Medium Video gearbeitet haben.  
Reichen Sie zur Bewerbung ein eigenes Video von bis zu 90 Sekunden sowie eine aussagekräftige U-
Bahn Fotografie ein. Skizzieren Sie eine erste Idee für Ihren Videobeitrag und schreiben Sie uns kurz, 
was Sie an der Teilnahme reizt. Bitte lassen Sie uns wissen, ob Sie videokonferenzfähig sind. Sollte Ihnen 
technische Ausstattung fehlen, werden wir an einer Lösung arbeiten. Da Sie die künstlerischen Beiträge 
auch gern zu zweit erstellen können, nehmen wir auch Doppelbewerbungen entgegen. 
 
Bewerben Sie sich bis zum 21. Oktober 2020 per Mail bei a.bernhoeft@udk-berlin.de und geben Sie 
dabei gleich an: Studiengang, Fachsemester, Medium/Medien in dem/denen Sie vornehmlich arbeiten.  
 
Zu- bzw. Absagen werden bis zum 28. Oktober 2020 versandt. 
 
Leistungsnachweise 
Neben einem Leistungsnachweis für die Kunstwissenschaft kann mit der Fertigstellung der eigenen 
künstlerischen Videoarbeit auch ein Werkstattschein erworben werden.  
Die Abgabe wissenschaftlicher Hausarbeiten muss bis zum 31. März 2021 erfolgen. Mündliche Prüfungen 
zum Seminar finden in der letzten Vorlesungswoche statt. 
 
Das Seminar wird mit freundlicher Unterstützung der Wall GmbH und Dirk Fischer (Motion 
Designer Digital) realisiert. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 
Seminar: Dokumentarische Fotografie und ihre Wirklichkeitseffekte 
Robert Kehl 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 10.11.2020) 
 
Nach dem Dokumentarischen in der Fotografie zu fragen, heißt Grundsatzfragen stellen. Denn jede 
Fotografie ist ein Dokument darin, dass sie Spuren vorfindlicher Wirklichkeit bewahrt. Insofern reicht das 
Feld dokumentarischer Fotografie von Talbots „stummer Zeugenaussage“ des Bildes bis an das digitale, 
„postfotografische“ Bild heran. Dass der Begriff ‚dokumentarisch‘ erst am Ende des 19. Jh. auftaucht, als 
es eine kunstfotografische Bewegung gab, drängt allerdings zu einer relationalen Weitung des Blicks auf 
das Phänomen: Offenkundig ist sie nicht allein durch Medien, sondern durch Praxen und soziale 
Ansprüche geformt, die natürlich auch über Digitalisierungsprozesse hinaus wirksam bleiben. 
 
Im Seminar wollen wir gemeinsam das „sehr weite und graue Gebiet“ (Solomon-Godeau) des 
Dokumentarischen in der Fotografie sondieren, wobei Perspektiven auf Ästhetik und Information, Alterität 
und Subjektivität, Ermächtigung und Kontrolle gleichermaßen unsere Schritte lenken werden. Ein 
besonderes Augenmerk gilt dem immer wieder aktualisierten Verhältnis zur Kunst und ihren Logiken, weil 
sich gerade diese Beziehung als besonders konfliktträchtig und produktiv erwiesen hat. 
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Für die Teilnahme ist eine Anmeldung per Email (r.kehl@udk-berlin.de) notwendig. 
 
Das Seminar wird in digitaler Form (Videokonferenzen, schriftl. Arbeiten) stattfinden. Für die Teilnahme 
sind Bereitschaft und Zeit für regelmäßige Lektüren engl. und dt. Texte unerlässlich. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Einführende Literatur: 
 
Lorraine Daston / Peter Galison: Das Bild der Objektivität, in: Ordnungen der Sichtbarkeit, hg. von Peter Geimer. 

Frankfurt/Main: Suhrkamp, 2002, S. 29-99. 
Martha Rosler: In, around, and afterthoughts (on documentary photography, in: The Contest of Meaning. Critical Histories of 

Photography, hg. von Richard Bolton. Cambridge MA, MIT Press, 1992, S. 303-325 (dt. übers. in AK Martha Rosler – 
Positionen in der Lebenswelt 1999). 

Susan Sontag: In Platos Höhle, in: Dies., Über Fotografie. Frankfurt/Main: Fischer, 2013 [1977], S. 9-30. 
Abigail Solomon-Godeau: Wer spricht so? Einige Fragen zur Dokumentarfotografie, in: Diskurse der Fotografie, hg. v. Herta 

Wolf. Frankfurt: Suhrkamp 2003, S. 53-74. 
 
 
 
Seminar: Diskreditierung der realen Welt. Der Surrealismus und seine  
Rezeption  
Robert Kehl 
Donnerstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 12.11.2020) 
 
Unter den historischen Avantgarden ist der Surrealismus eine ‚postmediale‘ Bewegung avant la lettre. 
Ausgehend von der Literatur negierte sie zunächst das materialisierte Kunstwerk zugunsten einer 
‚Verzauberung‘ von Erfahrung und Alltagspraxis. Die leitende Maxime der surrealistischen Bewegung, 
durch die unbewussten Kräfte des Traums, des Zufalls, der Assoziation, der Montage des Verschiedenen 
usw., eine ‚höhere‘ Wirklichkeit zu evozieren, trieb schließlich künstlerische Produktion in einem breiten 
Spektrum traditioneller und moderner Medien und Techniken von Malerei bis Photoautomat an Sie lässt 
sich als eine Haltung, nicht länger als gemeinsames stilistisches Prinzip, beschreiben. 
 
Anders als bei esoterisch oder religiös motivierte künstlerische Bewegungen war die surrealistische 
Vernunftkritik im Namen des ‚Wunderbaren‘ nicht am Übermenschlichen interessiert. Er trat im Milieu der 
sozialen und politischen Konflikte seiner Zeit durchaus engagiert auf. Auch diese Spannung zwischen 
künstlerischem Verfahren und gesellschaftlichem Wirkungsanspruch wird ein wichtiges Zentrum des 
Seminars bilden. Gemeinsam werden wir zentrale Werke analysieren, Manifeste und Schlüsseltexte 
lesen, die surrealistischen Ausstellungen untersuchen, Filme ansehen. 
 
Gerade angesichts der bis heute fortwirkenden Rezeption und Adaption surrealistischer Verfahren ist es 
aber nicht nur geraten, sich mit inhärenten ästhetischen und politischen Widersprüchen zu befassen, 
sondern zugleich anhand wichtiger Kritiken (feministischer oder postkolonialer Ausrichtung) den 
kunsthistorischen Stellenwert des Surrealismus abzustecken. 
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Für die Teilnahme ist eine Anmeldung per Email (r.kehl@udk-berlin.de) notwendig. 
 
Das Seminar wird auch im zweiten Corona-Semester mit Mitteln digitaler Lehre abgehalten, ein 
Scheinerwerb ist möglich. Es wird regelmäßige gemeinsame Videokonferenzen zu festen 
Sitzungsterminen geben. Sollten Sie teilnehmen wollen, aber nicht über die notwendigen Ressourcen 
(Internetzugang, Computer/Tablet) verfügen, teilen Sie dies bitte bei der Anmeldung mit, ggf. lässt sich 
eine Lösung finden. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
Einführende Literatur: 
 
Uwe Schneede: Die Kunst des Surrealismus. Dichtung, Malerei, Skulptur, Fotografie, Film. München: C.H.Beck, 2006. 
AK Die surrealistische Revolution, hg. v. Werner Spies. Ostfildern-Ruit: Hatje Cantz, 2002. 
Rosalind Krauss: Die fotografischen Bedingungen des Surrealismus, in: Dies.: Die Originalität der Avantgarde und andere 

Mythen der Moderne. Amsterdam/Dresden: Verl. d. Kunst, 2000, S. 129-162. 
Peter Bürger (Hg.): Surrealismus. Darmstadt: Wiss. Buchgesellschaft, 1982. 
 
 
 
Seminar: Was sind Zwischenzeiten? (Deleuze & Badiou) 
Marcus Quent 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 10.11.2020) 
 
Zwischenzeiten sind Zeiten des Übergangs, in denen das Verhältnis von Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft unsicher ist. Alain Badiou gebraucht den Begriff der Zwischenzeit, um unsere Gegenwart als eine 
Zeit der Desorientierung zu charakterisieren, als eine Nicht-Welt, die zwischen einer vergangenen und 
einer noch ausstehenden, neuen Welt in der Schwebe ist. Gilles Deleuze hingegen gebraucht den Begriff 
der Zwischen-Zeit, um die Struktur des Ereignisses selbst zu denken, als ein unendliches Werden, das 
inmitten der Welt und der Zeit einen Raum des Zwischen öffnet. Was verrät uns der Gegensatz, der beide 
Ereignis-Philosophien durchzieht? Ausgehend von der gegensätzlichen Konzeption des Zwischen bei 
Deleuze und Badiou werden wir in diesem Seminar nicht nur grundlegende zeitphilosophische Fragen 
diskutieren, sondern darüber hinaus die Zeitlichkeit unserer Gegenwart untersuchen. 
 
Dieses Seminar wird als Online-Lehrveranstaltung via Cisco WebEx durchgeführt. Zum wöchentlichen 
Termin finden virtuelle Seminarsitzungen im Konferenzmodus statt. 
 
Anmeldung: 
Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 31. Oktober per E-
Mail an (m.quent@udk-berlin.de), mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang, Ihrem 
Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Sie erhalten dann zeitnah eine E-Mail mit den Informationen 
zum Online-Zugang.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Wolkendarstellungen in der Kunst von 1800 bis heute 
Dr. des. Anna Ahrens 
Montag, 16 bis 18 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 110 (Beginn: 02.11.2020) 
 
„Benutzest du auch fleißig die Aussicht aus deinem Zimmer in die offene Luft? Eine schöne, glücklich 
gewählte Luft hat Einfluß auf Alles!” Die liebevoll mahnenden Worte des Schweizer Lyrikers und Malers 
Salomon Gessner an seinen Sohn Conrad im Jahr 1788 klingen wie ein leises Echo aus längst 
vergangenen Zeiten. In den Himmel zu blicken, ist jedoch auch heute noch eine so zeitgemäße wie 
lohnende Empfehlung. Um 1800 setzte mit der „Erfindung” der Wolken in Kunst und Wissenschaft ein 
Perspektivwechsel ein, der den Ausgangspunkt unseres Seminars bildet. Standen Wolken als ewige, 
lichte Räume des Göttlichen und Überirdischen von Alters her unter theologischer oder mythologischer 
Deutungshoheit – man denke etwa an Altäre und Deckenfresken in Kirchen, Palästen und Museen – 
erwachte in den Naturwissenschaften das Interesse an einer physikalischen Untersuchung und 
meteorologischen Kategorisierung. Zur selben Zeit verließen auch Künstler vermehrt ihre Ateliers, um 
die Natur unter Realbedingungen zu beobachten und wiederzugeben. Den unterschiedlichen 
Erscheinungsweisen des bewölkten Himmels widmete man dabei erhöhte Aufmerksamkeit. Nicht das 
Ewige, sondern – ganz im Gegenteil – das Ephemere, das Flüchtige der Himmelsgebilde stand nun im 
Zentrum des Interesses. Erkannte Charles Baudelaire schon um die 19. Jahrhundertmitte das Flüchtige 
als Kennzeichen der Moderne, sind Kategorien des Ephemeren als Seismograph gesellschaftlicher 
Befindlichkeiten auch heute noch brisant. Wie und inwiefern das Thema „Wolken” hier eine Rolle spielt, 
soll an ausgesuchten Beispielen der Zeit seit 1800 betrachtet werden. 
 
In einer ersten Sektion wird das frühe Wolkenstudium der Romantiker untersucht (Frankreich: 
Valenciennes bis Corot; England: Cozens, Constable, Turner; Deutschland: Friedrich, Dahl, Dillis, 
Blechen) und in Beziehung zu den Naturwissenschaften gesetzt (Howard, Goethe). Mit der Erfindung der 
Fotografie setzte ab 1840 eine neue Form dokumentarischer Naturbeobachtung ein. Ab 1860 machte der 
Impressionismus die offene, scheinbar schnelle Malweise und das Thema „Licht und Atmosphäre” zum 
Kennzeichen avancierter Kunst (Monet, Boudin, Liebermann, Segantini). Um 1900 bilden sich vielfältige 
neue Ausdrucksformen heraus, aber das Thema der Wolken bleibt im Postimpressionismus (Pissarro, 
Sisley, Cezannes, Van Gogh) ebenso aktuell wie im Symbolismus und Jugendstil (Klimt, Hodler, Ruskin) 
wie auch im Expressionismus (Heckel, Nolde, Munch, Beckmann). Die Surrealisten verbinden die 
Wandelbarkeit der Wolken mit der Welt des Unbewussten (Magritte, Arp, Ernst). Die Popart findet in 
Wolkendarstellungen eine Parallele zur Schnelllebigkeit und Konsum (Warhol, Lichtenstein). Ihr 
idealistischer Gegenspieler Joseph Beuys nutzt das Wolkenthema ebenfalls für seine „Neudefinition” von 
Kunst. Im Werk von Künstlern wie Richter und Eliasson bleiben Wolken ein prominentes Thema bis in 
unsere Tage. 
 
Die Studierenden werden sich aus einem konkreten Seminarplan ein Werk oder eine Werkgruppe 
auswählen, sich damit intensiv beschäftigen, um ihre Ergebnisse dann im Seminar vorstellen und 
miteinander in Beziehung setzen. Neben der Präsentation wird die Diskussion im Vordergrund stehen, 
die neben den künstlerischen Aspekten auch übergreifende gesellschaftliche, technologische, 
ökonomische und ökologische Veränderungen umfassen soll. 
 
Anmeldung per Mail unter: Achahrens@gmail.com          Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Aby Warburg. Ideen, Kontext, Rezeption 
Dr. des. Leena Crasemann 
Montag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 02.11.2020) 
 
Das Seminar widmet sich dem Kunsthistoriker Aby Warburg (1866–1929) und seinen Konzepten, Ideen, 
Begriffen, die nicht nur seinerzeit, sondern auch heute noch die Kunstpraxis und -theorie maßgeblich 
beeinflussen. Warburgs progressiver Umgang mit Bildern ist von einem kritischen, offenen Zugriff 
geprägt, sodass Bilder der Populärkultur gleichrangig neben Klassikern der Kunst bestehen. Auch ein 
Denken in disziplinären Grenzen ist ihm fremd. Im Seminar werden wir Texte von Warburg lesen, seine 
Ideen im politischen Diskurs der Zeit verorten (Erster Weltkrieg, Antisemitismus), den 
Bilderatlas Mnemosyne diskutieren sowie heutige künstlerische Positionen erörtern, die von Warburgs 
Kosmos inspiriert sind. Je nach Corona-Auflagen ist geplant die im Haus der Kulturen Berlin stattfindende 
Ausstellung zu Warburgs Bilderatlas zu besuchen. 
 
Das Seminar wird aufgrund des eingeschränkten Präsenzbetriebs der Universität online stattfinden. Eine 
Anmeldung ist daher notwendig, um am Seminar erfolgreich teilnehmen zu können. Email an: 
crasemann@bilderfahrzeuge.org  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart / Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Cy Twombly – Zwischen Geschichte und Gegenwart 
Philipp Kaspar Heimann 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 04.11.2020) 
 
In diesem Seminar wollen wir einen Überblick über Twomblys komplexes und gattungsreiches Werk 
geben, das sich von Malerei über Zeichnung bis hin zu Skulptur und Photographie erstreckt. Dabei soll 
das Spannungsverhältnis von Text und Bild, das sich gleichzeitig in Implikationen des Vergangenen und 
Gegenwärtigen entfaltet, kritisch im Mittelpunkt unseres Interesses stehen. Ab 1951 begann Twombly 
seine Werke mit einschlägigen Titeln zu versehen, die auf mythologische Figuren und antike Stätten 
verweisen. Seit 1959 integrierte er schließlich die Titel in seine Bildräume. Die bisherige 
Forschungsliteratur analysierte diese Inskriptionen, die von antiken Schriftstellern bis hin zu Rainer Maria 
Rilke und Ingeborg Bachmann reichen, zumeist rein deskriptiv: Titel und Einschreibungen der Bilder 
werden oftmals als Codes begriffen, die einen Zugang zum Sinngehalt der Bilder ermöglichen sollen. 
Dabei wird ignoriert, dass die sichtbaren Namen aufgrund ihrer prekären Darstellungsweise ihren 
nominalistischen Gehalt verlieren: Die graphische Aktivität (Dessin) des Aufmalens und Aufzeichnens 
wird von ihrem logischen Prinzip (Disegno) getrennt. Twomblys Bilder verunmöglichen, Schrift als Datum 
oder Index zu fixieren, um auf einen bestehenden Sinn zurückgreifen zu können. Seine Werke geraten 
so zu produktiven Sinnstiftungen, während sie literarische Quellen gleichsam benützen und kaltstellen. 
Twombly wiederholt und verändert derart Geschichte, die zur Auslöserin einer Präsenz des Bildes wird, 
die nicht einfache Verlängerung der historischen Dimension in die Gegenwart der ästhetischen Teilnahme 
hinein ist. Das Bild lässt sich derart unbotmäßig nicht mehr über den ikonographisch-nominalistischen 
Gehalt ausleuchten. Mit diesem Problembewusstsein soll das Seminar das ästhetische Ausmaß Cy 
Twomblys genauer erfragen. Neben genauen Bildanalysen greifen wir auf Lektüren zurück, die uns 
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verschiedene Anschlusspunkte an Twomblys Werk anbieten, um seine prekäre Ausprägung innerhalb 
der Kunst des 20. Jahrhunderts zu verorten. Hierzu gehören u.a. Roland Barthes, Giorgio Agamben, Karl 
Kerényi, Gottfried Boehm, Alexander García Düttmann, Thierry Greub und Kirk Varnedoe 
 
Das Seminar wird aufgrund des eingeschränkten Präsenzbetriebs der Universität online stattfinden. Wir 
werden uns wöchentlich per Zoom zu Videokonferenzen schalten. Sie erhalten vor jeder Sitzung eine 
Einladungsmail. Eine Anmeldung ist daher bis zum 31. Oktober 20 notwendig. Email an: 
philipp.kaspar.heimann@hu-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
 
Seminar: Die Figur der Negation in Kunst und Philosophie 
Jenny Kellner & Anna-Teresa Steffner de Marco 
Montag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 02.11.2020) 
 
Die Figur der Negation spielt im philosophischen Diskurs des 20. Jahrhunderts eine entscheidende Rolle. 
Im kritischen Anschluss an Hegels Phänomenologie des Geistes begegnet die Figur der Negation jedoch 
in verschiedenen Ausformungen bei unterschiedlichsten Denkerinnen und Denkern sowohl der 
Politischen Philosophie als auch der Kunstwissenschaft und Ästhetik. Was hat es mit dieser Denkfigur 
auf sich? Was ist, unter Berücksichtigung des je spezifischen Kontextes, unter ‚Negation‘ zu verstehen? 
Welche argumentativen, welche darstellerischen Kräfte vermag die Negation als philosophische Figur zu 
entfalten? Diesen Fragen wollen wir anhand der Lektüre und Diskussion einer heterogenen Sammlung 
von Texten aus dem Bereich der Politischen Philosophie und der Kunstphilosophie nachgehen. Dabei 
steht insbesondere die Beziehung zwischen philosophischer Begriffsarbeit und künstlerischer 
Programmatik im Fokus des Interesses. 
 
In einem ersten Teil des Seminars möchten wir verschiedene philosophische Verständnisse der Negation 
untersuchen und ihre politischen Implikationen aufweisen. Im zweiten Teil widmen wir uns der 
Kunstphilosophie und gehen verschiedenen Spielarten nach, wie die Figur der Negation als ästhetische 
Kategorie verhandelt wird, insbesondere im Zusammenhang mit der (Streit-)Frage der Kunstautonomie. 
Ausgehend von Hegel wird unsere Untersuchung von den Ansätzen Marx‘ und Adornos über Bataille, 
Bakunin, Stirner, Marcuse und Bürger bis zu den Manifesten der künstlerischen Avantgarden des 
Dadaismus und des Surrealismus und zur Situationistischen Internationale reichen. Ziel ist es, ein 
differenziertes Verständnis für die Funktionsweise der Negationsfigur im (kunst-)philosophischen Diskurs 
zu erarbeiten, eine kritische Auseinandersetzung mit den auf ihr beruhenden theoretischen Ansätzen zu 
ermöglichen und nicht zuletzt: die philosophische Figur der Negation für eine reflektierte künstlerische 
Perspektive fruchtbar zu machen. 
 
Anmeldung per Mail unter: j.kellner@udk-berlin.de  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Schreiben als Kritische Praxis 
Oona Lochner 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 05.11.2020) 
 
„What are your feminist tools? Mine include a pen and a keyboard, a table; the things around me that 
allow me to keep writing, to send my words out.“ (Sara Ahmed, Living a Feminist Life, 2017).  
 
Schreiben ist allgegenwärtig im Unialltag, es kann Teil künstlerischer Praxis sein oder Werkzeug, um sie 
zu vermitteln. Häufig zehrt es an den Kräften und manchmal fühlt es sich, gerade wenn es bewertet und 
benotet wird, riskant an. Auf der anderen Seite beschreiben Autor*innen wie die Philosophin und Aktivistin 
Sara Ahmed Schreiben als Kern ihrer feministischen oder anti-rassistischen, ihrer kritischen Arbeit. Wie 
also kann Schreiben, auch und gerade in Verbindung mit künstlerischer Arbeit, zu einer kritischen Praxis 
werden? Und auch: Kritik woran überhaupt?   
 
Um dieser Frage nachzugehen, verbindet das Seminar Theorie und Praxis. In sechs thematischen 
Blöcken von je zwei Wochen lesen und diskutieren wir Texte verschiedener Autor*innen über das 
Schreiben und seine Bedeutung für ihre jeweilige kritische Praxis, darunter Audre Lorde, Gloria Anzaldúa, 
Sara Ahmed oder Donna Haraway. In wöchentlichen Schreibaufgaben vertiefen wir die von den Texten 
aufgeworfenen Fragen, reflektieren unser eigenes Schreiben und den Ort, von dem es ausgeht. Wir 
erproben unterschiedliche Schreibtechniken und -routinen. Neben individuellen Schreibzeiten entwickeln 
wir gemeinsam Wege und Formate, um miteinander ins Gespräch zu kommen, eigene Texte zu teilen 
und die Seminarinhalte als Gruppe zu erarbeiten. Diskussionen in großer Runde wechseln mit 
Gesprächen zu zweit oder dritt, auch manche Schreibaufgaben bestreiten wir in kleinen Gruppen.  
 
Ziel  
Die Studierenden lernen die Positionen verschiedener Autor*innen kennen, die Schreiben zum Kern ihrer 
kritischen Praxis machen. Diese theoretische Lektüre verbinden die Studierenden mit einer Reflektion 
der eigenen Schreib- und künstlerischen Praxis. So gewinnen sie einerseits Perspektiven, wie Schreiben 
für sie selbst zum kritischen Werkzeug werden kann, und entwickeln andererseits konkrete 
Schreibroutinen. 
 
Seminarplan 
Das Seminar baut sich in sechs thematischen Blöcken auf. Je zwei Blöcke gruppieren sich dabei lose 
um ein Fragenbündel und beschäftigen sich einmal theoretischer, einmal praktischer mit ihm. Immer zu 
Beginn eines 2-wöchigen Blocks erhalten die Studierenden den theoretischen Text und die vertiefenden 
Schreibaufgaben. Sie haben dann eine Woche Zeit, um in einer kurzen Response zu notieren, welche 
Gedanken und Fragen sich bei der Lektüre einstellen. Diese Responses bilden die Grundlage der 
gemeinsamen Diskussion.  
 
Einführung  
5.11.2020 Große Runde  
Block 1: wovon schreiben?  
Von welchem Ort geht mein Schreiben aus? Welche Erfahrungen, welche Fragen prägen die Position, von der aus ich auf 
Dinge blicke? Was beschäftigt mich?  
12.11.20 Große Runde: Diskussion von Text und Responses  
19.11.20 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben  
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Block 2: wie schreiben?  
Wie findet das Schreiben einen Platz in meinem Alltag? Wie kann es sich mit meiner künstlerischen Arbeit verbinden? Welche 
Routinen oder Techniken helfen mir dabei?  
26.11.20 Große Runde: Diskussion von Text und Responses  
3.12.20 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben  
Block 3: wo schreiben?  
In welche disziplinären oder institutionellen Regeln, Normen und Gepflogenheiten ist mein Schreiben eingebettet? Welche 
Formen, über Kunst und die eigene künstlerische Arbeit zu schreiben, sind mir vertraut? Was ermöglichen sie und was nicht? 
Was würde es bedeuten, Schreiben in meine künstlerische Praxis zu integrieren?  
10.12.20 Große Runde: Diskussion von Text und Responses  
17.12.20 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben   
Block 4: in welcher Form schreiben?  
Welche Rolle spielt die Form eines Texts? Welches kritische Potential mag darin liegen, hergebrachte Konventionen 
akademischen Schreibens auszudehnen, zu umgehen, gegen sich selbst zu richten? Was haben poetische, fiktionale oder 
autobiographische Elemente im akademischen und/oder künstlerischen Schreiben zu suchen? Welche Schreibweisen 
könnten meine künstlerische Arbeit weiterbringen? Wie lassen sich z.B. Bilder oder andere Medien in/für mein Schreiben 
einsetzen?  
7.1.2021 Große Runde: Diskussion von Text und Responses  
14.1.21 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben  
Block 5: warum schreiben?  
Was ist mir also wichtig? Wofür will ich in meiner Disziplin, in meinem Umfeld mein Schreiben einsetzen?  
21.1.21 Große Runde: Diskussion von Text und Responses   
28.1.21 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben  
Block 6: mit wem schreiben?  
Mit wem steht mein Schreiben im Austausch? Was lese ich, aber auch: wohin wendet sich mein Schreiben? Mit wem möchte 
ich mich verbünden?  
4.2.21 Große Runde: Diskussion von Text und Responses  
11.2.21 Kleingruppen: Reflektion der Schreibaufgaben  
Re-cap  
18.2.21 Große Runde  
 
Studienleistungen 
Da in diesem Seminar ein großer Teil der Denkarbeit im Prozess des Schreibens stattfindet, erfordert es 
die Bereitschaft, nicht nur die theoretischen Texte zu lesen, sondern kontinuierlich und selbständig an 
den wöchentlichen Schreibaufgaben zu arbeiten und sich darüber auszutauschen. 
  
Prüfungsleistung 
1. In kurzen Responses zu den sechs theoretischen Texten notieren die Studierenden, welche Gedanken 
und Fragen sich bei der Lektüre einstellen. Diese Responses werden nicht benotet, sondern dienen als 
Grundlage für die gemeinsame Diskussion. 
2. In einem Essay von 5-7 Seiten formulieren die Studierenden am Semesterende ihre eigene Position 
zu der Frage, wie in ihrer spezifischen disziplinären, institutionellen, politischen, persönlichen Situation 
Schreiben kritische Praxis werden kann. 
 
Anmeldung per Mail unter: oona.lochner@leuphana.de  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart / Philosophie & Ästhetik 
 



Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik, Wochenstundenplan Wintersemester 2020/21 

 

 
Asynchrone Lehrveranstaltungen:  
 
NEUNER: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto (Vorlesung) 
 
WITTMANN: Édouard Manet. Apokalypse und Wiederfindung der Malerei (Vorlesung) 

  
MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 
 
 

10-12 

 
 

 
BERNHÖFT / KUNZMANN:  
10 Sekunden. Video für den öffentlichen 
Raum (10 bis 13 Uhr) 
 
 
QUENT: Was sind Zwischenzeiten? 
(Deleuze & Badiou) 
 

  
DÜTTMANN / WITTMANN:  
Die Philosophen, die Dichter und die 
Maler 
 
 
NEUNER: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
 

 

 
 
 

12-14 

 
CRASEMANN: Aby Warburg: 
Ideen, Kontext, Rezeption 
 
 
KUHN: BA/MA-Kolloquium 
 

 
NEUNER: Vittore Carpaccio 
 
 
WITTMANN: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
 
 
BERNHÖFT / KUNZMANN:  
10 Sekunden. Video für den öffentlichen 
Raum (10 bis 13 Uhr) 
 

  
DÜTTMANN / GEULEN:  
Sind Lernen und Lehren „für den Arsch“? 
 
 
NEUNER: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
 

 
 

 
 
 

14-16 

  
KUHN: Theorien und Spielformen des 
Dokumentarfilms  
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
 
 
WITTMANN: BA-Kolloquium  

 
 
DÜTTMANN: Doktoranden-Kolloquium 
(15 bis 18 Uhr) 
 

  
KUHN: Produktion / Reproduktion. 
(weibliche) Arbeit in Kunst und Kino 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
 
 
KUHN: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
(14 bis 17 Uhr, 14-täglich) 
 
 
LOCHNER: Schreiben als Kritische Praxis 
 

 

 
 
 

16-18 

 
AHRENS: Wolkendarstellungen in 
der Kunst von 1800 bis heute 
 
 
KELLNER / STEFFNER DE 
MARCO: Die Figur der Negation in 
Kunst und Philosophie 
 

 
KEHL: Dokumentarische Fotografie und 
ihre Wirklichkeitseffekte 
 
 
KUHN: Theorien und Spielformen des 
Dokumentarfilms 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
 
 
NEUNER: BA-Kolloquium 
 
 
DÜTTMANN: Doktoranden-Kolloquium 
(15 bis 18 Uhr) 

 
DÜTTMANN: Über das Wesen der 
menschlichen Freiheit (Schelling / 
Heidegger) 
 
 
HEIMANN: Cy Twombly – Zwischen 
Geschichte und Gegenwart 

 
KEHL: Diskreditierung der realen Welt. 
Surrealismus und seine Rezeption 
 
 
KUHN: Produktion / Reproduktion. 
(weibliche) Arbeit in Kunst und Kino 
(14 bis 18 Uhr, 14-täglich) 
 
 
KUHN: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
(14 bis 17 Uhr, 14-täglich) 
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